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itt ber Söirferei 14—15, in bet ©eibenftoffroeberei 15
bi§ 20, in ber ©eibenbanbhaulinbufirie 25, in ber ©eiben«

plfltnbuftrie 10, in ber ©chupnbuftrie 20—25, tn ber
cpmifdpn $nbuftrie 15, in ber Sapierinbuftrie 10—15,
in ber 3e«teut=, Äalf« unb ©iplfabrifation 15—25 unb
tn ber 3eutralpipng§lnbuftrie 10—16% ber burcp
fdjnittlicpn Sotjnfummen.
• Qi" Saugen)erbefinb bte©tunbenlöljnefürStaurer,
^anbtanger unb 3immerleute im Surchfdjnitt um 15 %,
für ©pengier um 12% unb für Sapeuerer um burcp
fdjttittlid) 8% gefürjt roorben. Sie Sßocfjenlöfjne ber
Sgpograppn erfuhren bi! ©nöe 1922 eine Sebuftion
non 5—8 Çr. Über bie ©ehaltlfürpngen bei ben !auf=
männifcljen Angeftellten ift Sein einheitliche! Silb p ge=

minnen. Qm Sanfgeroerbe trat auf 1. Auguft eine
Sebuftion ber ©exalter um 5 % bei folgen Angeftellten
ein, bte nor bem 1. Januar 1919 im Sienfte ftanben
unb non 7 % bei folgen, bie erft nadjpr angefteüt mürben.
Son ben fdjroeijerifcben ©efamtarbeitloerträgen, bie im
Verlauf ber legten 3ape gefd|loffen mürben, finb ner=
fd^iebene nicE)t mehr erneuert roorben, fo bafj jet}t nur
nod) bie Srauereiinbuftrie non ben bem Serbanbe an«

geprenben Organifaüonen ipe Söhne buret) einen ©efamt«
arbeitloertrag geregelt hat.

Sa! 3at)r 1922 mar befanntltd) fet»r reict) an Arbeit!«
fonfliften. Sei ben Serbanbifirmen tarnen 41 Aul«
ftünbe unb eine Aulfperrung nor, gegen 12 ©treifl unb
feine Aulfperrung im Sorjap. ©I beteiligten fid) baran
4627 ißerfonen (1921: 1519) unb gingen 100,636 (1921 :

53,114) Arbeitlfiunben nerloren. Ser fürjefte Äohflift
bauerte einen, ber längfte 100 Sage. Ser Sohnaulfall
biefer ©treifl beträgt über eine SJtiHion fjranfen unb bei
allen fdjtoeiserifcpn Aulftänben 4—5 Slitlionen granfen.

Ser Sériât ermähnt ferner bie oerfepebenen Arbeiten
bei Serbanbe! pr Siegelung ber Arbeitzeit unb bei Arbeit!«
nerpltniffel auf nationalem unb internationalem Soben
unb bie Slafjnahmen ber Seljörben auf biefem ©ebiet.
Sie ©efamtphl ber angefdjloffenen Firmen beträgt runb
7700. Sie gehören ben nerfd)lebenften 3nbuftrlen an
unb finb in 30 ©eftionen gegliebert.

©chmetjer. ©peuglermeifter« unb ^nftattateuroer»
DanD. Sie ©eneraloerfammlung bei ©chroetjer. ©peng«
lermeifter« unb ^nftallateuroerbanbel mäljlte unter bem

Sorfitj oon 3entralpräfibent ©tränte (3üridj), an ©teile
bei prüefgetretenen Slationalrat ©firmer neu in ben

3entraloorftanb Sornbirer (©t. ©allen). Serbanblfefre«
tär Sr. ©plier orientierte über bie Serpnblungen mit
bem Schroetter. SJletallarbeiteroerbanb unb roiel.barauf
l)ln, ba| auch bie Arbeitnehmer ben Stangel einel ®e=

famtarbeitloertragel empfinben. Ser Sorjtanb erhielt
Auftrag, alle Slafjnahmen p treffen, bie er im 3"ter»
effe bei Serbanbe! unb einel georbneten Arbeit!öerf)ält=
niffel für jroecfmäfjig erachtet. Sie lefcte Serfammlung
bei UnfaHoerftcprungloerbanbe! fehroeiserifepr ©pengier«
meifter nahm fôenntni! oon ber beinahe p ©nbe ge«

führten Siquibation.

©chroeijerifdjer StefferfchmieDemeifteroerbanö. Sie
unter bem Sorfp oon ftlöpi (Surgborf) ftattgefunbene
32. 3ape!oerfammlung bei ©djroeijerifcpn Steffer«
fchmtebemeifteroerbanbel in Shun genehmigte Seridjt
unb Rechnung für 1922. 3m S or ft an b tourbe Sär
(3ürich) burch ©chäppi (Jorgen) erfetjt. ©I hielten
Sief er ate: Siener (SBinterthur) über „©tnfuproefen",
©chäppi über „Seplinglroefen", Sirmann über bie „Ar«
beitllofenfürforge" unb .farl ©Ifener über „Stoftfreien
©tahl".

Ser ©eroerbeoerböBb ber ©tabt götiih hat einen

Sericp über bie 3ahre 1920 bil unb mit 1922 heraul=
gegeben. Sarin roirb feftgeftetlt, bafj bie ©efdjäftlfrife
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in ben legten fahren einen SRitglieberrüdgang gebraut
hat. Ser Serbanb beftanb ©nbe 1922 aui 28 ©ei
tionen mit 1531 SRitgtiebern unb 323 ©injelmitgliebern.
3n einem Abfd^nitt „Sotitifdp Sätigfeit" roirb gefagt:
„SBenn man auch anerfennt, bafj bie ©eroerbeoereiné
feine allgemeine ißarteipolitif treiben follen, ba ihre ÜJtit=

glteber aul oerfchiebener polttifcher ^ßarteipgehörigfett
flammen, fo ift für fie bie Seteiligung auf bem ©ebtete
ber Söirtfdjaftlpolitif ein ©ebot ber ©elbfterhaltung.
©I gibt jroei SBege, biefe SEßirtfdhaftlpotitif burch bie

geroerblich tnbuftrteöen Sereine jum Aulbrud p bringen:
©elbftänbige! Sorgehen burch entfprecpnbe ©rroeiterung
ber Drganifation ober oon 3aH p f^all 3ufammen=
roitfen mit ben beftehenben politifdjen Organisationen,
©rfterel ift ein Sotbeplf, ber auch in 3öri^ fchon ein*

gefdjlagen roerben mupe, all bie politifdjen ißarteien p
einfeitig oorgingen. Ser jroeite SÖBeg fann aud) fchon
burch bie Sermeibung oon 3erfptitterung eher pm 3tel
führen. £>iep gehört aber nicht nur bie Soraulfehung
bei Serftänbniffel für bie Sebeutung bei ©eroerbeftanbe!
für bal ©taatlleben bei ben Seitungen ber politifdjen
Sarteten, fonbern aud) bie birefte Seteiligung bei ein«

jelnen SRitgliebel bei ©enterbe! an ben Arbeiten ber

politifdjen Greife. Siefer notroenbige fêontaft befteht in
3üridj nod) nicht in bem allgemein erroünfcpen unb
notroenbigen SRafj." 3*" ©dhlu^roort pip el: „Sie
Sericplperiobe umfap roohl bie fdjroterigfie Ärifenjeit,
roelche ba! ©enterbe je burchgemadjt hat unb bte roir
leiber auch in bie nädjfte Serid)t!periobe noch herüber«
nehmen müffen. Sem ©eroerbeftanb hat fte fehroete

3eiten gebracht. Sßenn nid^t nod) größere Opfer an

©jiftenjen gebracht roerben mufften, fo ift bie! geroifj
ein 3etdE>en ber innern ^raft unb ber Sebenlfätjigfeit
bei ©enterbe!, bem man oon geroiffen ©etten fo gern
ben Sebenlfaben unterbinben möchte."

Au$$telliinfl$u)e$ea.
Sie Aufteilung Der SIStter Del 3rt<h»ung5=SEßett«

beroerbel im Slufeum in äöinterthur, 191 an ber

3ahl, ift oon ftarfem pntereffe. 26 Slaler unb ©rappfer,
haben fidh baran beteiligt, oon benen fajt alle in SBlnter«

thur anfäffig ftnb. Siefe ©tabt, bie tn ihrer patigen
Shptognomie oorroiegenb einen mobernen ©harafter hat,
bietet nicht folch banfbare SRotioe, rote etroa @d)affhaufen
ober ähnliche roohlfonferoterte Orte, ©ie ptingt ben

Äünftler, fich mit bem ©efidjt oon heute auleinanberju«
fepn, roa! nur oom ©uten ift. SBeld) fdhöne tanb«

fdiaftliche Sartien bie Sähe ber ©tabt aufroeift, roirb
burd) mandhe! ber aulgeftellten Slätter befunbet. Sie

3urp hat ftreng ihre! Amte! gemattet ; ber prioate Sieb«

haber ieboçh, ber nid)t fo höh® Anfprücp p ftellen
braucht, roirb noch ntandp! Slatt finben, ba! feiner
©tube pr 3ierbe gereichen fann. 2Ber einmal ben SGBert

einer Origtnaljeichnung erfap hat, unb roäre e! aud
nur ein befcpibenel, aber eplipel Slatt, roirb p ip
ein oiel trautere! Serhältni! gerotnnen al! p einer teep

nifdh noch fo einroanbfreien Seprobuftion. 3« ben paar
Sagen feit ©röffnung ber Aulftellung finb neben ben

23 oon ber 3urp erroorbenen Slättern fed)l weitere

oon Sernharb, §erjog, Çohlod), Äolb unb Sieger oon

Srioaten erroorben roorben. Um ben Äünftlern bei

biefer Seranftattung ben ganzen Setrag für ihre Arbeiten

pfomnten p laffen, oerjicpet ber Kunftoerein auf feg«

lidhe Srooifton.
©eroeröcaulfteltung aBaßtfeltten (3ürid))- Ser ©e;

roerbeoerein SBatlifellen oeranftaltet oom 21. 3#"
bi! 5. Auguft eine lofale ©eroerbeaulfteHung, bie fdjon
baburch ein befonbere! 3«tereffe oerbient, al! fie ein

130 Jllttstr. schwetz. Haudw

in der Wirkerei 14—15, in der Seidenstoffweberei 15
bis 20, in der Seidenbandhausindustrie 25, in der Seiden-
Hilfsindustrie 10, in der Schuhindustrie 20—25, in der
chemischen Industrie 15, in der Papierindustrie 10—15,
in der Zement-, Kalk- und Gipsfabrikation 15—25 und
in der Zentralheizungsindustrie 10—16 V« der durch-
schnittlichen Lohnsummen.

Im Baugewerbe sind die Stundenlöhne für Maurer,
Handlanger und Zimmerleute im Durchschnitt um 15°/«,
für Spengler um 12°/«, und für Tapezierer um durch-
schnittlich 8°/o gekürzt worden. Die Wochenlöhne der
Typographen erfuhren bis Ende 1922 eine Reduktion
von 5—8 Fr. Über die Gehaltskürzungen bei den kauf-
männischen Angestellten ist kein einheitliches Bild zu ge-
winnen. Im Bankgewerbe trat auf 1. August eine
Reduktion der Gehälter um 5 °/o bei solchen Angestellten
ein, die vor dem 1. Januar 1919 im Dienste standen
und von 7 "/«, bei solchen, die erst nachher angestellt wurden.
Von den schweizerischen Gesamtarbeitsverträgen, die im
Verlauf der letzten Jahre geschlossen wurden, sind ver-
schiedene nicht mehr erneuert worden, so daß jetzt nur
noch die Brauereiindustrie von den dem Verbände an-
gehörenden Organisationen ihre Löhne durch einen Gesamt-
arbeitsvertrag geregelt hat.

Das Jahr 1922 war bekanntlich sehr reich an Arb eits-
konflikten. Bei den Verbandsfirmen kamen 41 Aus-
stände und eine Aussperrung vor, gegen 12 Streiks und
keine Aussperrung im Vorjahr. Es beteiligten sich daran
4627 Personen (1921: 1519) und gingen 100,636 (1921 :

53,114) Arbeitsstunden verloren. Der kürzeste Konflikt
dauerte einen, der längste 100 Tage. Der Lohnausfall
dieser Streiks beträgt über eine Million Franken und bei
allen schweizerischen Ausständen 4—5 Millionen Franken.

Der Bericht erwähnt ferner die verschiedenen Arbeiten
des Verbandes zur Regelung der Arbeitszeit und des Arbeits-
Verhältnisses auf nationalem und internationalem Boden
und die Maßnahmen der Behörden auf diesem Gebiet.
Die Gesamtzahl der angeschlossenen Firmen beträgt rund
7700. Sie gehören den verschiedensten Industrien an
und sind in 30 Sektionen gegliedert.

Schweizer. Spenglermeister- und Jnstallateurver-
baud. Die Generalversammlung des Schweizer. Speng-
lermeister- und Jnstallateurverbandes wählte unter dem

Vorsitz von Zentralpräsident Sträßle (Zürich), an Stelle
des zurückgetretenen Nationalrat Schirmer neu in den

Zentralvorstand Dornbirer (St. Gallen). Verbandssekre-
tär Dr. Gysler orientierte über die Verhandlungen mit
dem Schweizer. Metallarbeiterverband und wies darauf
hin, daß auch die Arbeitnehmer den Mangel eines Ge-
samtarbeitsvertrages empfinden. Der Vorstand erhielt
Auftrag, alle Maßnahmen zu treffen, die er im Inter-
esse des Verbandes und eines geordneten Arbeitsverhält-
nisses für zweckmäßig erachtet. Die letzte Versammlung
des Unfallversicherungsverbandes schweizerischer Spengler-
meister nahm Kenntnis von der beinahe zu Ende ge-
führten Liquidation.

Schweizerischer Messerschmiedemeisterverband. Die
unter dem Vorsitz von Klötzli (Burgdorf) stattgefundene
32. Jahresversammlung des Schweizerischen Messer-
schmiedemeisterverbandes in Thun genehmigte Bericht
und Rechnung für 1922. Im Vorstand wurde Bär
(Zürich) durch Schäppi (Horgen) ersetzt. Es hielten
Referate: Diener (Winterthur) über „Einfuhrwesen",
Schäppi über „Lehrlingswesen", Birmann über die „Ar-
beitslosenfürsorge" und Karl Elsener über „Rostfreien
Stahl".

Der Gewerbeverband der Stadt Zürich hat einen

Bericht über die Jahre 1920 bis und mit 1922 heraus-
gegeben. Darin wird festgestellt, daß die Geschäftskrise
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in den letzten Jahren einen Mitgliederrückgang gebracht
hat. Der Verband bestand Ende 1922 aus 28 Sek-
tionen mit 1531 Mitgliedern und 323 Einzelmitgliedern.
In einem Abschnitt „Politische Tätigkeit" wird gesagt:
„Wenn man auch anerkennt, daß die Gewerbeoereinè
keine allgemeine Parteipolitik treiben sollen, da ihre Mit-
glieder aus verschiedener politischer Parteizugehörigkeit
stammen, so ist für sie die Beteiligung auf dem Gebiete
der Wirtschaftspolitik ein Gebot der Selbsterhaltung.
Es gibt zwei Wege, diese Wirtschaftspolitik durch die

gewerblich industriellen Vereine zum Ausdruck zu bringen:
Selbständiges Vorgehen durch entsprechende Erweiterung
der Organisation oder von Fall zu Fall Zusammen-
wirken mit den bestehenden politischen Organisationen.
Ersteres ist ein Notbehelf, der auch in Zürich schon ein-
geschlagen werden mußte, als die politischen Parteien zu
einseitig vorgingen. Der zweite Weg kann auch schon

durch die Vermeidung von Zersplitterung eher zum Ziel
führen. Hiezu gehört aber nicht nur die Voraussetzung
des Verständnisses für die Bedeutung des Gewerbestandes
für das Staatsleben bei den Leitungen der politischen
Parteien, sondern auch die direkte Beteiligung des ein-
zelnen Mitgliedes des Gewerbes an den Arbeiten der
politischen Kreise. Dieser notwendige Kontakt besteht in
Zürich noch nicht in dem allgemein erwünschten und
notwendigen Maß." Im Schlußwort heißt es: „Die
Berichtsperiode umfaßt wohl die schwierigste Krisenzeit,
welche das Gewerbe je durchgemacht hat und die wir
leider auch in die nächste Berichtsperiode noch herüber-
nehmen müssen. Dem Gewerbestand hat sie schwere

Zeiten gebracht. Wenn nicht noch größere Opfer an
Existenzen gebracht werden mußten, so ist dies gewiß
ein Zeichen der innern Kraft und der Lebensfähigkeit
des Gewerbes, dem man von gewissen Seiten so gern
den Lebensfaden unterbinden möchte."

Humellimgwtte«.
Die Ausstellung der Blätter des ZeichnungS-Wett-

vewerves im Museum i« Wiuterthur, 191 an der

Zahl, ist von starkem Interesse. 26 Maler und Graphiker,
haben sich daran beteiligt, von denen fast alle in Winter-
thur ansässig sind. Tüese Stadt, die in ihrer heutigen
Physiognomie vorwiegend einen modernen Charakter hat,
bietet nicht solch dankbare Motive, wie etwa Schaffhausen
oder ähnliche wohlkonservierte Orte. Sie zwingt den

Künstler, sich mit dem Gesicht von heute auseinanderzu-
setzen, was nur vom Guten ist. Welch schöne land-
schaftliche Partien die Nähe der Stadt aufweist, wird
durch manches der ausgestellten Blätter bekundet. Die

Jury hat streng ihres Amtes gewaltet; der private Lieb-

Haber jedoch, der nicht so hohe Ansprüche zu stellen

braucht, wird noch manches Blatt finden, das seiner
Stube zur Zierde gereichen kann. Wer einmal den Wert
einer Originalzeichnung erfaßt hat, und wäre es auch

nur ein bescheidenes, aber ehrliches Blatt, wird zu ihr
ein viel trauteres Verhältnis gewinnen als zu einer tech-

nisch noch so einwandfreien Reproduktion. In den paar
Tagen seit Eröffnung der Ausstellung sind neben den

23 von der Jury erworbenen Blättern sechs weitere

von Bernhard, Herzog, Hohloch. Kolb und Meyer von

Privaten erworben worden. Um den Künstlern bei

dieser Veranstaltung den ganzen Betrag für ihre Arbeiten
zukommen zu lassen, verzichtet der Kunstverein auf jeg-

liche Provision.
Gewerbeausstellung Walliselle» (Zürich). DerGe-

werbeverein Wallisellen veranstaltet vom 21. In«
bis 5. August eine lokale Gewerbeausstellung, die schon

dadurch ein besonderes Interesse verdient, als sie ein
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Silb ber Seifiungsfähigfeit bei ©eroerbe! einer ©emeinbe
bieten roirb, bte fic^ in roentgen fahren an! einem faft
aulfehliepch tanbroirtfcE)aftIic£)en ©orfe ju einer ber
fünften SBohnftätten bei Kanton! unb einem blüfjenben
©emeinberoefen entroictelt Ejat. Qn bem erft oor $ahre!«
frift erftettten großen Schulhaufe, bem Stolpe ber @e=

meinbe, unb beffen ©urnhalle roerben bie ©eroerbetrei«
benben butch bie aulgefteUten ^robufte if)rer @efchief«

licfjfeit 3ßii9"t§ baoon ablegen, bajj fie fid) ber rafdjen
©ntrotcflung non SBatlifeüen angepaßt unb fte geförbert
haben. ©a! Arrangement ber AulfteHung, bie bal ge=

famte ^eimifd^e ©eroerbe umfaffen roirb, rourbe Ard)ite£t
£>. SHejjmer übertragen, rooburcf) fie an ©Inheitlichfeit
unb Stil geroinnen roirb.

KuuftgeroerbeanlftetluKg in greiburg. „La Société
fribourgeoise des Arts et Métiers" tjat in ben leiber
nicht fef)t großen Räumen ber „©renette" eine bemer«
fenlroerte AulfteHung eröffnet, ©ie Herren Ardjiteften
Bertling, Spielmann, ©enoub unb Scatter haben mit
oiel ©efdfjidf febem AulfteHer fein ißlä^en eingerichtet,
fo bafj el ein roirfliche! Vergnügen ift, biefe fletne frei»
burgifc£)e „SJluftermeffe" ju befic£)tigen. ©er Katalog
nennt über 100 AulfteHer, unb in jejm Abteilungen finb
folgenbe ©eroerbe oertreten: Sauhanbroerf, SBohnung!«
fünft, Kunftmalerei, ißapiertnbuftrie unb graphifcfje fünfte,
eleftrotedhnifdhe Apparate, Kleiber« unb Schuhbranche,
Sebenlmittei unb Slumenbinbetei. — ©er „©lou" finb
jebenfalll oier eingerichtete ßimmer ber girmen ißierre
Srugger, SHaifon Soe. Antoine ©ompte, 3:t(éopî)ite Strub
unb ©ugène Suter, beffen „grpburger Stube" jebel frei«
burgifche |?erj beglücft. Çeimatfunft im fletnen finb
auch bie eigenartig gefchnigten unb geformten £>ofjlöffel
oon ©einoj ©tienne in ÎOeirioue (©ruqère). ©te Kunft«
maier 93ud^§, ©afteHa, ißiüoub, Sonlanthen, Robert
fchmücfen mit ihren ©emülben, Kirfdh unb gïccîner mit
©lalbilbern, ben ^auptfaal.

gretburg h<*t feit bem gahre 1892 feine berartige
AulfteHung mehr unternommen ; für gretburger Serhält«
niffe ift bie heutige geroerbliche Kunbgebung eine mutige
©at unb bem Drganifationlfomitee, inlbefonbere ben
Herren A. ©ubeg, ©rneft Sorfon unb Séon ©enoub ge<

bührt Anerfennung unb ©anf.
_

» („Sunb.")
VI. SRheWûltfdje gnöuftrie«, ©eroerbe« unb Sanis«

roirtfchaftl-Aulftellung in Serneef. ©ie AulfteHung ift
nun oom ßentralfomitee auf bie ©auer oom 7. September
bil 8. Dftober fefigefetjt roorben. über ben Umfang bei
Unternehmen! befommt man einen Segriff, roenn man
oernimmt, bafj ba! Aulgabenbubget fich auf über 200,000

granfen beziffert unb bajj allein für bie ©rrichtung ber
nötigen Sauten bei aller Sparfamfeit 87,000 gr. in
Aulfidht genommen roerben müffen.

Um ben Anfauf möglidfjft oteler Aulftellunglgegen«
ftänbe ju ermöglichen, roirb mit bem Unternehmen bie
bei ben SRhetutalifcljen Aufteilungen übliche Serlofung
oerbunben. ©I finb bafür 100,000 Sofe in Aulficht
genommen, bie ju 1 granfen per Stücf oerfauft roerben
foHen. ©er Serlofunglplan fteht

' einen erften ißreil
oon 2000 gr. oor. ©er letjte ißrei! roirb noch 5 gr.
betragen.

Um<biede«t$.
f SBagneimeifter Söilfjelm £öfüger«Anöermatt in

Rurich ftarb am 22. Quni im Alter oon 71 fahren.

f Schreinermeifter ©r«ft Si*nigfohro>eI6ltng in
gürtd) 1 ftarb am 24. Quni im Alter oon 42 fahren.

f Schreinermeifter 3ultu§ SSörgler « SilnjU in
äöejjtlon Cßürich) ftarb am 23. guni nadl) furjer,
fchroerer Kranfheit im Alter oon 63 fahren.

Abbau ber Arbcitllofenfürforge im Kanton Siitifh.
©er SRegierunglrat be! Kanton! 3ürtd) hat auf Antrag
ber Solflroirtfchaftlbireftion folgenben Sefdjtufj gefaxt:

I, 3n Aulführung bei Sunbelratlbejchluffe! über
ben Abbau ber Arbeitllofenfürforge oom 18. Sülai 1923
unb mit SBirfung ab 1. guli 1923 :

1. gür bie Segrenjung ber Unterftütjunglbauer innert
Qahrelfrift roerben folgenbe SRartma feftgefeht:

a) gür Schroeijerbürger
3n ©emeinben ber I. unb
II. Kategorie

* in ©emeinben ber III.
Kategorie

b) gür Aullänber
Arbeitllofe, roelcfje feit bem 1. ganuar 1921 roährenb
600 Sagen gemäjj ben gürforgeertaffen unterftü^t
roorben finb, roerben all enbgültigau!gefteuertbetracf)tet.

2. Arbeitllofen, roelche burd) i|r Serhalten ben Aulfchtufi
oon ber Unterftühung oeranlafjt haben (Art. 1 unb 10
bei Sunbelratlbefdhluffe! oom 29. Dftober 1919),
barf biefelbe gemäfj Art. 11 bei Sunbelratlbefdhluffe!
frühefien! nach brei Sionaten roieber ausgerichtet
roerben.

Sût OTeinfte.
Ijettbe, foweit
fie gemdf} beit
Sefottbeien Söe»

gilt Unter« ftimnutngen
ftiiSungS« Unterftiigun«
pflidjttße gen erhalten

240 ©age 180 ©age

180 „ 120 „
90 60

[Anerkannt einfach, aber praktisch,
zur rationellen Fabrikation UFlCntbßhrlich, sind

Iraners aatentieite saaiialnaschiaea
und Modelle zur Fabrikation tadelloser Zementu/aren
Kenner kaufen ausschliesslich diese Ia. Schweizerfabrikate.

Moderne Einrichtung für Blechbearbeitung.

Joh. Graber, Maschinenfabrik, Winfterthur-Veltheim
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Bild der Leistungsfähigkeit des Gewerbes einer Gemeinde
bieten wird, die sich in wenigen Jahren aus einem fast
ausschließlich landwirtschaftlichen Dorfe zu einer der
schönsten Wohnstätten des Kantons und einem blühenden
Gemeindewesen entwickelt hat. In dem erst vor Jahres-
frist erstellten großen Schulhause, dem Stolze der Ge-
meinde, und dessen Turnhalle werden die Gewerbetrei-
benden durch die ausgestellten Produkte ihrer Geschick-

lichkeit Zeugnis davon ablegen, daß sie sich der raschen
Entwicklung von Wallisellen angepaßt und sie gefördert
haben. Das Arrangement der Ausstellung, die das ge-
samte heimische Gewerbe umfassen wird, wurde Architekt
H. Meß m er übertragen, wodurch sie an Einheitlichkeit
und Stil gewinnen wird.

Kunstgewerbeausstellung in Freiburg. „Im Société
kribourZevise des ^rts et Metiers" hat in den leider
nicht sehr großen Räumen der „Grenette" eine bemer-
kenswerte Ausstellung eröffnet. Die Herren Architekten
Hertling, Spielmann, Genoud und Schaller haben mit
viel Geschick jedem Aussteller sein Plätzchen eingerichtet,
so daß es ein wirkliches Vergnügen ist, diese kleine frei-
burgische „Mustermesse" zu besichtigen. Der Katalog
nennt über 100 Aussteller, und in zehn Abteilungen sind
folgende Gewerbe vertreten: Bauhandwerk, Wohnungs-
kunst, Kunstmalerei, Papierindustrie und graphische Künste,
elektrotechnische Apparate, Kleider- und Schuhbranche,
Lebensmittel und Blumenbinderei. — Der „Clou" sind
jedenfalls vier eingerichtete Zimmer der Firmen Pierre
Brugger, Maison Voe. Antoine Compte, Théophile Strub
und Eugène Suter, dessen „Fryburger Stube" jedes frei-
burgische Herz beglückt. Heimatkunst im kleinen sind
auch die eigenartig geschnitzten und geformten Holzlöffel
von Geinoz Etienne in Neirivue (Gruyère). Die Kunst-
maler Buchs, Castella, Pilloud, Vonlanthen, Robert
schmücken mit ihren Gemälden, Kirsch und Fleckner mit
Glasbildern, den Hauptsaal.

Freiburg hat seit dem Jahre 1892 keine derartige
Ausstellung mehr unternommen; für Freiburger Verhält-
nisse ist die heutige gewerbliche Kundgebung eine mutige
Tat und dem Örganisationskomitee, insbesondere den
Herren A Dubey, Ernest Lorson und Leon Genoud ge-
bührt Anerkennung und Dank. ' („Bund.")

VI. Rhei»talische Industrie-, Gewerbe- und Land-
wirtschafts-Ausstellnng in Berneck. Die Ausstellung ist
nun vom Zentralkomitee auf die Dauer vom 7. September
bis 8. Oktober festgesetzt worden, über den Umfang des

Unternehmens bekommt man einen Begriff, wenn man
vernimmt, daß das Ausgabenbudget sich auf über 200,000

Franken beziffert und daß allein für die Errichtung der
nötigen Bauten bei aller Sparsamkeit 87,000 Fr. in
Aussicht genommen werden müssen.

Um den Ankauf möglichst vieler Ausstellungsgegen-
stände zu ermöglichen, wird mit dem Unternehmen die
bei den Rheintalischen Ausstellungen übliche Verlosung
verbunden. Es sind dafür 100,000 Lose in Aussicht
genommen, die zu 1 Franken per Stück verkauft werden
sollen. Der Verlosungsplan sieht einen ersten Preis
von 2000 Fr. vor. Der letzte Preis wird noch 5 Fr.
betragen.

ch Wagnermeister Wilhelm Höfliger-Andermatt in
Zürich starb am 22. Juni im Alter von 71 Jahren.

ch Schreinermeister Ernst Sinnigsohn-Helbling in
Zürich 1 starb am 24. Juni im Alter von 42 Jahren.

P Schreinermeister Julius Würgler - Bünzli in
Wetzikon (Zürich) starb am 23. Juni nach kurzer,
schwerer Krankheit im Alter von 63 Jahren.

Abbau der Arbeitslosenfürsorge im Kanton Zürich.
Der Regierungsrat des Kantons Zürich hat auf Antrag
der Volkswirtschaftsdirektion folgenden Beschluß gefaßt:

I. In Ausführung des Bundesratsbeschlusses über
den Abbau der Arbeitslosenfürsorge vom 18. Mai 1923
und mit Wirkung ab 1. Juli 1923 :

1. Für die Begrenzung der Unterstützungsdauer innert
Jahresfrist werden folgende Maxima festgesetzt:

s) Für Schweizerbürger
In Gemeinden der I. und
II. Kategorie

' in Gemeinden der III.
Kategorie

d) Für Ausländer
Arbeitslose, welche seit dem 1. Januar 1921 während
600 Tagen gemäß den Fürsorgeerlassen unterstützt
worden sind, werden als endgültig ausgesteuertbetrachtet.

2. Arbeitslosen, welche durch ihr Verhalten den Ausschluß
von der Unterstützung veranlaßt haben (Art. 1 und 10
des Bundesratsbeschlusses vom 29. Oktober 1919),
darf dieselbe gemäß Art. 11 des Bundesratsbeschlusses
frühestens nach drei Monaten wieder ausgerichtet
werden.

Für Alleinste-
hende, soweit
sie gemäß den
besonderen Be-

Für Unter- stimmungen
stützungs- Unterstützun-
Pflichtige gen erhalten

240 Tage 180 Tage

180 „ 120
90 60

Mnsrksnn« elntsek, svsr prskilsck,
eur rationellen st'sbrjstntjon 4IHS1lîd)CftlI'IÌOil, sincl

NMrz «Willi»« îîlMUIMîîlilIIIIilI
mill Ülmlslli m fsdnkslillil tàllvmàlNMMll

ksuken nu88ckije88iick cliese Is.
/Moderne Linrickitung kür NleckbesrbeituvZ.

Jok. Lrsder, ìVînîertkur Velîksîm
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